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Vorwort von Wolfgang Schmidbauer Über den Zusammenhang zwischen seelischer Verletzung, Angstentwicklung und Perfektionismus als Angstabwehr Wie andere im Arbeitsfeld der “Psychoanalyse ohne Couch” (Thea Bauriedl), begleitet auch mich das Buch von Harald Pühl über die in Institutionen gebundene Angst schon sehr lange. Kühn, frisch und eindringlich geschrieben, zeigt es deutlich, wie fruchtbar die Gedanken Freuds für eine reflexive Sozialpädagogik sind, wenn ein Praktiker den Mut hat, sich sozusagen in seiner Expertenrolle berühren zu lassen, sich seine Gefühle in ihr einzugestehen und sie doch nicht aufzugeben. Dadurch schärft sich sein Blick für das Unbewusste der Institutionen und Organisationen, die ein zentrales Vehikel unserer kulturellen Evolution sind. Ich will statt weitere Lobesworte einen eigenen Text beisteuern, der sich sozusagen im Vorfeld der Institutionalisierung von Angstabwehr bewegt. Es geht mir um den Zusammenhang zwischen seelischer Verletzung, Angstentwicklung und Perfektionismus als Angstabwehr (und Vehikel einer Retraumatisierung). Angst ist so konstruiert, dass sie immer eine Grenze bewacht, an der unser Sicherheitsbedürfnis verletzt werden könnte. So ist sie der Motor der narzisstischen Entwicklung. Je größer nun der Bereich wird, den wir durch unsere materielle Ausrüstung und soziale Position kontrollieren und aus dessen intakten Grenzen wir unsere Sicherheit gewinnen, desto zahlreicher werden auch unsere Spannungen und Ängste. Wer in ein Entwicklungsland reist, wundert sich über die Fröhlichkeit der Menschen dort. In materieller Not und größter Unsicherheit, wie sie in den nächsten Tagen das Lebensnotwendige herbeischaffen sollen, nutzen sie doch jede Gelegenheit, einen Scherz zu machen oder zu la-
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chen. Der erste historische Bericht über dieses Phänomen stammt von einem Jesuiten, der bei indianischen Jägern missionierte. Der Sohn einer wohlversorgten Europäerin begriff nicht, wie die Indianer so fröhlich sein konnten, wenn am Morgen nichts Essbares in ihrem Lager war. Er hatte inzwischen erfahren, wie unsicher das Geschäft der Jagd auch für den geschicktesten Jäger ist, und diese Primitiven lachten und scherzten und taten so, „als sei ihr Wild in einem Stall eingeschlossen“, wie der fromme Pater schrieb, dessen Sicherheitsbedürfnisse von einer agrarischen Kultur geprägt worden waren. Die Indianer belehrten ihn, zur Rede gestellt: Sie wüssten sehr wohl, dass sie einige Tage Hunger leiden könnten, aber wer den Gram darüber in sein Herz einkehren lasse, der werde ein schlechter Jäger. Die Welt dieser Jäger war eine Welt, in der narzisstische Ängste eine sehr viel geringere Rolle spielten als in der agrarischen Kultur. Der Ackerbauer kann (und muss) Überschüsse erwirtschaften. Daher muss er sich sehr viel stärker an der Angst orientieren, dass ihm etwas misslingt, dass er schlecht ackert oder sät, einen Fehler beim Füttern des Viehs macht. Vor allem dauert es oft sehr lange, bis er die Folgen eines Fehlers bemerkt und etwas gegen sie tun kann. Der größeren Sicherheit des Ackerbaus durch die Möglichkeit, Vorräte zu produzieren, entspricht eine höhere seelische Belastung. Der Bauer darf sein Saatgut nicht essen. Er muss etwas lernen, was Jäger und Sammler überhaupt nicht können müssen, weil es ihnen die Natur abnimmt: Sich beherrschen, wenn die Lust groß ist. Ich vermute, dass im Neolithikum (der Jungsteinzeit, in der die paläolithischen Jägerkulturen in den fruchtbaren Stromtälern den Ackerbau und die Viehzucht entdeckten), auch eine menschliche Eigenschaft entstand, die zur Vorbedingung narzisstischer Ängste wurde: der Perfektionismus. Er ist ein Risiko der menschlichen Existenz, die er ebenso beflügeln wie lähmen kann, je nachdem, ob er die Vernunft besiegt oder diese ihn zu zügeln und zu lenken vermag. Der Jäger, der am Morgen erwacht, hat nicht Angst, zu verhungern, sondern er hat Hunger. Der Bauer hingegen hat keinen Hunger, denn
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sein Kornspeicher ist voll - aber er hat Angst, dass etwas geschehen könnte, was der nächsten Füllung im Weg steht. So plakativ ist es in der Realität gewiss nicht immer, aber das Prinzip ist erkennbar. Wer hungrig aufwacht, hat eine klare Orientierung: er muss etwas Essbares ersammeln oder erbeuten. Wenn ihm das gelingt, ist er für diesmal satt; Vorräte anzulegen ist in den Lebensräumen der Altsteinzeit - den tropischen Wäldern und Savannen - nicht sinnvoll. Der Schlaf des Jägers mag von Träumen großer Beute oder Ängsten vor dem Rachen des Tigers gestört sein, aber er ist doch weitgehend frei von den Ängsten, die im Perfektionismus wurzeln und im Morgengrauen den Schlaf des Universitätsprofessors stören. Hat er in jenem Gremium seine Meinung nachdrücklich genug vertreten? Wenn nicht, dann werden gerade seinem Lehrstuhl die Mittel gekürzt, und wie steht er dann da? War die Note für die Promotion von F. zu gut, wird er sich den Ruf einhandeln, ein laxer Zensor zu sein? War sie zu streng, wird er sich mit einer Beschwerde, gar einem Prozess herumschlagen müssen? Warum wird sein letztes Buch so wenig rezensiert und gekauft? Kollege B. ist neulich eindeutig zur Schule von C. übergelaufen, wo er doch lange Jahre die gemeinsame Richtung unterstützt hat, oder das, was er für gemeinsam hielt, wie kann man sich da derart irren? Soll er versuchen, ihn umzustimmen? Und seine Frau - es fühlt sich so an, als hätte sie jedes Interesse an ihm verloren, hätte mit dem Sexualleben abgeschlossen. Dabei könnte man doch einen neuen Anfang machen, jetzt, nachdem die Kinder aus dem Haus sind. Früher war es auch leichter, sich mit der einen oder anderen jungen Kollegin auf ein Kongresswochenende zu verabreden. Sollte das alles gewesen sein, was das Leben noch für ihn bereit hielt? Vielleicht müsste er mal wieder den Blutdruck messen lassen, die Darmspiegelung, die wäre auch nötig, oder soll er einfach kommen lassen, was kommen wird? Aus diesem inneren Monolog wird deutlich, wie die Ängste in der gegenwärtigen Gesellschaft beschaffen sind. Es geht um Entscheidungen, ob und wie auf vorliegende oder drohende Kränkungen reagiert werden soll. Das erlebende Ich wertet Einschränkungen als bedroh-
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lich, die jenem lächerlich scheinen, der ums Überleben kämpft. Zur menschlichen „Natur“ gehört es, dass Angst und Kränkung kulturabhängig sind und sich auf der jeweiligen Stufe von Sicherheit und Reichtum neu formulieren Der Reichtum der Konsumgesellschaft an Dingen und an Möglichkeiten, sich öffentlich zur Geltung zu bringen, ist aber nur die eine, die allgemeine, kollektive Seite der wachsenden Angstspannungen, entweder zu verlieren, was man bereits hat, oder nicht zu bekommen, was man gerne möchte. Eine zweite, mindestens ebenso wichtige Seite betrifft die Strukturverluste in der Vermittlung von Werten zwischen den Generationen und in den Familien. Hier sind Deutschland, Italien und (in weniger ausgeprägtem Maß) die einst sozialistischen Länder besonders betroffen. Gerade in Deutschland war der Verlust an Wertvertrauen und Wertzuversicht durch den Missbrauch fast aller nationalen Werte durch die NS-Propaganda dramatisch. Eine ganze Elterngeneration hat in unterschiedlichen Ausprägungen von Resignation, Nostalgie und materialistischem Erfolgsdenken ihren Kindern keine gelebten und lebendigen Ideale anbieten können. Dadurch werden Gefahren verschärft, welche der seelischen Struktur und damit der Angststeuerung ohnehin in der Konsumgesellschaft drohen, in der es zum psychischen Grundgesetz von Familien gehört, dass die Kinder „es besser haben sollen als die Eltern“. Um nicht einem Übermaß an Ängsten ausgesetzt zu sein, braucht das Menschenkind einen Vorgang, den Freud als „Identifizierung“ beschrieben hat. Nach dem klassischen, klinisch bewährten, freilich ergänzungsbedürftigen Modell der Psychoanalyse sieht die Identifizierung so aus: Das Kind entwickelt im „ödipalen“ Alter verwirrende Leidenschaften, die es bändigen lernt, indem es sich mit dem gleichgeschlechtlichen Elternteil identifiziert. Das gelingt nicht immer. Während Freud in diesen Fällen eher besonders hartnäckige Leidenschaften („Fixierungen der Libido“) vermutet, ziehe ich es (mit vielen anderen Narzissmusforschern und Familien-
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therapeuten) vor, ein derart fatalistisches Modell zu verlassen und die strukturellen Angebote zu studieren, mit denen das Kind umgehen soll. Und hier kommt das Schicksal der Eltern, ihre eigene Kindheit, ihre seelischen Traumatisierungen und die Qualität ihrer Liebesbeziehungen ins Spiel. Nur was ein Kind als positiv erlebt, was es selbst bewundern kann, wird es verinnerlichen und so eine innere Struktur finden. Wenn aber die Eltern sich gegenseitig entwerten, wenn sie mit ihrer Rolle als Frau oder als Mann nicht zurechtkommen, dann fehlen diese strukturbildenden Anregungen für das seelische Wachstum. Damit ist die Psyche weder krank noch bleibend geschädigt. Es fehlt nur etwas, es muss oft mühsam erarbeitet und zusammengesucht werden, was sonst wie selbstverständlich bereitliegt. Auch nach einer Hungerperiode oder schwerem Vitaminmangel kann ein Mensch gesund weiterleben. Aber er braucht unter Umständen lange, um sich zu erholen, muss sorgfältig und bedacht mit Situationen umgehen, in denen weniger beeinträchtige Personen einfach drauflos handeln. Es gibt zwei Wege, Sicherheit zu gewinnen und Angst zu vermeiden: den Austausch oder die Gewalt. Beide Wege vermitteln ein Gefühl der Kontrolle über die Umwelt, doch während der Austausch sich selbst stabilisiert, gehören zur Gewalt auch die Eskalation oder das prekäre Gleichgewicht. Dieses Grundgesetz lässt sich auch in der Lösung des Problems der strukturbildenden Identifizierung beobachten. Die günstigsten Entwicklungsbedingungen stellt zweifellos das Elternpaar dar, welches dem Kind vermittelt, dass es in einem liebevollen Austausch entstanden ist. Die Eltern gehen wertschätzend miteinander um, das Kind gewinnt die Möglichkeit, seine eigenen Wünsche wahrzunehmen, sie zu akzeptieren und sie so zu steuern, dass es ebenfalls in einen konstruktiven Austausch mit seiner Umwelt tritt. Dieses Grundgefühl, das man Austauschvertrauen nennen könnte, formuliert sich auf jeder Entwicklungsstufe neu - in der oralen Phase heißt es beispielsweise, dass die Mutter gerne stillt und das Kind gerne trinkt, später die Eltern gerne etwas zu essen anbieten und das Kind gerne isst, bis es satt ist. In der analen Phase heißt es, dass das Kind die Vorstel-
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lungen der Eltern über Ordnung und Leistung ernst nimmt, und umgekehrt die Eltern akzeptieren, wenn das Kind andere Wege geht als sie. In gestörten Familien stürmt die Mutter in das Kinderzimmer und fängt an, nach ihren Prinzipien Ordnung zu schaffen - oder aber das Kind vermüllt das eigene Zimmer und will dann dort nicht mehr Hausaufgaben machen, sondern auch noch das Wohnzimmer besetzen. Insgesamt bedeutet dieser strukturbildende Austausch, dass Eltern und Kind im Lauf ihrer gemeinsamen Entwicklung einander vorwiegend bestätigen - das Kind vermittelt den Eltern, gute Eltern zu sein, und die Eltern vermitteln dem Kind, ein gutes Kind zu sein. So entwickelt sich eine insgesamt positive Austauschkultur. Diese ist in den Fällen gefährdet, in denen Perfektionismus eine beherrschende Rolle gewinnt. Wer sich in der Wirklichkeit austauschen will, ist niemals ganz zufrieden, es fehlt immer etwas, es muss gehandelt, auch gestritten werden, umso größer ist dann die Freude, wenn man sich wieder einigt. In solchen Beziehungen sind Aggressionen kein Tabu, sie können zugelassen werden, weil die positiven Gefühle stark und die Sicherheit über das gemeinsame Interesse an stabilen Austauschbeziehungen groß ist. Wenn aber die Eltern unsicher sind, ob sie das Kind genug lieben, weil sie ein extremes Bedürfnis nach einer perfekten Beziehung haben, dann kann es geschehen, dass es keine Konflikte geben darf. Die Harmonie, die Kindes- und Elternliebe sind perfekt und ohne Makel. In diesen Fällen kann Idealisierung leicht in Entwertung kippen. Das beste aller Kinder, die liebste aller Mütter sind einander dann plötzlich spinnefeind. Diese erhöhte narzisstische Gefährdung durch Freisetzungen und Traditionsverluste ist die seelische Komponente der von Ulrich Beck konzipierten “Risikogesellschaft”. Auch Institutionen scheinen heute diesen Druck zu spüren; sie reagieren auf ihn mit hektischen Bemühungen, sich selbst sozusagen als Markenartikel zu idealisieren, ihre corporate identity zu festigen, während auf der anderen Seite durch Privatisierungen, Fusionen und andere Inszenierungen der Globali-
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sierung bisher als identitätsstiftend erlebte Unternehmenskulturen sich von heute auf morgen auflösen. Angesichts dieser Situation ist eine Reflexion der Gefühle und Affekte, die durch solche Entwicklungen in Gruppen und Institutionen erzeugt werden, nötiger denn je. München, September 2004
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